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fSfctliettct ®aifer;

2Bas bic
Sorfffigge bon

„©g ift morgen @jaubi=Soitutag, SSit !ön=
nen nädjfte äBodje I)cuen." — Sie gmei ©aueru
l)alicit ara gelbraiit ©aft, uni Silent gu fdjop»
feit. @ie ïoutmen bora ©erg mit munterem
Schritt. ghrç Sraggaßel ift leer. Sie IjaBen bort
oBeit auf §trc§ûb bag gefarate Sennerei gerät unb
Die gange fberbe gurüdgelaffen: Die ®ülje, ben

fdjmargeit Stier, Big auf bie StälBer unb bie

Säntmer, bie gum erfiett 372ale auf bie Slip gilt»
gen u,nb ttod) nidjt mufften, baff bie Sitft Be-

raufdjt, menu man aug beut Stalle fommt.
Ser Slufftieg mar uid;t leicht getoefen ifeitie

morgen. Slber meldte ©efreiitiig! geigt ftaiibeu
bie Stallungen leer, unb man tonnte Ijeuen.

„Sie ue.rmüii|d)teii Sucre!" fagte ber tperdjerm
ÜDiigi unb günbete feine Bemalte ©orgetlanpfeife
loieDer an. „Sie luaren gerabegu toll unb nidjt
nietjr git galten." „§e, Bi ©ott," fagte ber

^cd).rIi=Suïag gelaffen,;. „fic verfpitren liait Den

Sangig (gambling)." Unb biefe burdjtrieBene
©reifi,, bie immer bag ffeit Befcfjnüffelte : bat bie

gefräffig nad) ben ©leifjbornheden gefdjnappt,
bie il)r bag SJtaul Blutig riffenl Sie fdjerte fid)

nidjt barunt, gd) tjaBe ilpr mit bent Stod eiitg
auf ben ©itdeit bauen muffen, um fie meg 51t

Bringen.
„Sie merben tticfit gu leidjt gtt ^iiten fein,

ineitn fie'g fo meiter treiben. Ser alte Ritter
mirb feilte ©ot IjaBen."

„£), ber 9©atte=S©arie! Sag ift einer Born
alten Sdjlag, ber mirb iCjtteit fdjon geigen, too fie
burdj Hüffen. Ser bat fdjoit gerben gehütet
unb Birten fterßert feben, feit er bag tpom Bläft
auf ber Slrdjabmeib! Ser tennt fid) aug. SBir
foitnen jetgt Big int iperBft ruhig fein." „Ipe, mag
meiff.mart mit fo unvernünftigen Siereu!" „Un=
Vernünftig! SBerben bie SJtenfdjen jentalg mif=
feit, mag bie.Siere benten?"

äBobl faljen fie etluag leidjtfimtig aug, biefe
betten Kälber, biefe S£ii£)e mit bent ïaftaniem
Braunen gell, bie Da Seitenfprünge matten
für einen Qmeig, ber über ben Staden ftridjv für
eine ©räferbolbe, bie ibnen bie ©itfierit îitgelte.
Sie gange tperbe fdjien fo redjt übermütig ünb
täppifdj gemorben gu feirt! (Singig bie alte ®ul),
bie ©leff, fdjritt Bebädjtig Voran mie ein ßüfter,
ber bie gabne einer augeiitanbergeratenen ©ro=
geffion boditrägt. Sin ibrem ipalfe Baumelte bie
groffe ©Io.de, bie fieb nad) unten triebt augmeiteie
unb mie ber ©rummBaff einer Srgel Hang. Sie
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äeröe tat.
SfaBeïïa ,gaifer.

Verliel) ber ,flul) eine ©li'trbc, bie il)r align ju=
genblirlje Sprünge Verbot. Slber fie bulbete ttaüj=
fiebtig bag mutmillige Springen unb Sollen
ihrer auggelaffenen ©enoffinnen, ©ttr Hang ber

polternbe Son iljrer ©Iode etmag lauter, menu
ein SlalB Vom SBeg abfpraitg ober eine ©eiff ei=

nen gelfeii erfletterte, um einen StjiuianBüfcfjel
aBgutupfen. STßer mie märe eg and) möglich ge=

loefen, iit gelaffener ©ulje unb paarmeife mie
unter bem god) git fdjreiten itt biefer BeBenben,

jttBelitbeit Suft, int ^attcb biefeg ©ergmittbeg,
Der in ben göl)ren fang! Sie alte ©lefj Hatte
fdjon tuandjen gri'iljling loieberMjren feben, unb
immer batten bie gungen, Die im Sdjatten beg

Stallcg gemorfen foaren ttnb in feinem ma.rmen
ipaudj atmeten, ben SJiai mit biefem inftin'fti»
Ven grettbeitfieBer Begrübt. Sie fühlten, baff
bie geit gefoiitinen mar, tun auf bie Slip gtt ftei»
gen, ber SBeibe gugueilen, bent fid) ermeitern»
ben ©cfidjtgfreig entgegenguiuubeit. Sie alten
©inber ergäljlten ihnen baVon, mäbrenb fie in
ben langen SSrntermonaten laitgfant mieber'fäm
ten, biemeil ber Sd)nee bie ©itigenfdjeiBeit um=
fäumte.

Slber feine ©rgäljtung reidjt hinan an bie §err=
lidjfeit ber Slugfabrt in ber reinen Suft, an bie
Blenbcnbe fbeile beg Sidjteg, an bie greibeit ber

©emegungen, mo fie bie tpalfter nicht mehr* am
ipalfe fühlten unb mo bie ßette nidjt mehr an
bie ©eine fdjtug. SBeg mit ber ©ergagffjeit unb
mit ber ©orficfjt! Sie fprangen Ijevurn nad)

tpergengluft, unb manchmal fiel ber Stod ber

©auern auf ben ©üden eitteg miberfpenftigeit
Siereg. Sie lehnten fid) auf gegen jebe lperr=
fdjaft, fie, Die Semütigen in biefem ©artfdj ber

HnaBhängigfeit
Ser gange SJionat ©lai flieg mit iljnert gur

Slip empor, ©r fdjimmerte im geli ber Siere,
im ©lang iprer Braunen $aut, er fang in ben

Hingenben ©loden, loBpreifte mit bem gud)=
fdjrei ber ©läniter unb buftetc burdj bie Blauen
SrauBett ber Slderhbagiitfljen, bie fdjon nad)
reifen ©ftaumen rodjen.

Huf ber'SIrdjabmeibe ftanb bie ©lefj Von felBer
ftilt, fie erfannte ihr ©eid) mieber unb bie Stint=
me beg alten 9Jlatte=£Dlarie, ber fie mit einem
„tpo=Sobe! gue=SoBe!" mitlfommen Ijieff- Sie
muhte, unb bie gange ^erbe raftete rtm fie Ijet=
Itltl

©adjbent fie fidj in bet: glitte beg Sennen er»

Isabella Kaiser:

Was die
Dorfskizze von

„Es ist morgen Exaudi-Sonntag. Wir kön-
neu nächste Woche heuen." — Die zwei Bauern
halten am Feldrain Rast, um Atem zu schöp-
sen. Sie kommen vom Berg mit munterem
Schritt. Ihre Traggabel ist leer. Sie haben dort
oben auf Archad das gesamte Sennereigerät und
die ganze Herde zurückgelassen: die Kühe, den

schwarzen Stier, bis auf die Kälber und die

Lämmer, die zum ersteu Male auf die Alp gin-
gen wnd noch nicht wußten, daß die Luft be-

rauscht, wenn man aus dem Stalle kommt.
Der Aufstieg war nicht leicht gewesen heute

morgen. Aber welche Befreiung! Jetzt standen
die Stallungen leer, und man konnte heuen.

„Die verwünschten Tiere!" sagte der Herchem-
Migi und zündete seine bemalte Porzellanpfeise
wieder an. „Sie waren geradezu toll und nicht
mehr zu halten." „He, bi Gatt," sagte der

Fahrli-Lukas gelassen,. „sie verspüren halt den

Lanzig (Frühling)." Und diese durchtriebene
Gräfi,, die immer das Heu beschnüffelte: hat die

gefräßig nach den Weißdornhecken geschnappt,
die ihr das Maul blutig rissen! Sie scherte sich

nicht darum. Ich habe ihr mit dem Stock eins
auf den Rücken hauen müssen, um sie weg zu
bringen.

„Die werden nicht zu leicht zu hüten sein,
wenn sie's so weiter treiben. Der alte Hüter
wird seine Not haben."

„O, der Matte-Marie! Das ist einer vom
alteil Schlag, der wird ihnen schon zeigen, wo sie

durch müssen. Der hat schon Herden gehütet
und Hirten sterben sehen, seit er das Horn bläst
auf der Archadweid! Der kennt sich aus. Wir
können jetzt bis im Herbst ruhig sein." „He, was
weiß man mit so unvernünftigen Tierrn!" „Um-
Vernünftig! Werden die Menschen jemals wis-
sen, was die Tiere denken?"

Wohl sahen sie etwas leichtsinnig aus, diese
hellen Kälber, diese Kühe mit dem kastanien-
braunen Fell, die da Seitensprünge machten
für einen Zweig, der über den Nacken strich, für
eine Gräserdolde, die ihnen die Nüstern kitzelte.
Die ganze Herde schien so recht übermütig und
täppisch geworden zu sein! Einzig die alte Kuh,
die Bleß, schritt bedächtig voran wie ein Küster,
der die Fahne einer auseinandergeratenen Pro-
Zession hochträgt. An ihrem Halse baumelte die
große Glocke, die sich nach unten nicht ausweitete
und wie der Brummbaß einer Orgel klang. Sie
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Äerde tat.
Isabella Kaiser.

verlieh der Kuh eine Würde, die ihr allzu ju-
gendliche Sprünge verbot. Aber sie duldete nach-
sichtig das mutwillige Springen und Tollen
ihrer ausgelassenen Genossinnen. Nur klang der
Polternde Ton ihrer Glocke etwas lauter, wenn
ein Kalb vom Weg absprang oder eine Geiß ei-

tien Felsen erkletterte, um einen Tymianbüschel
abzurupfen. Aber wie wäre es auch möglich ge-
Wesen, in gelassener Ruhe und paarweise wie
unter dem Joch zu schreiten in dieser bebenden,
jubelnden Luft, im Hauch dieses Bergwindes,
der in den Föhren sang! Die alte Bleß hatte
schon manchen Frühling wiederkehren sehen, und
immer hatten die Jungen, die im Schatten des

Stalles geworfen waren und in seinem warmen
Hauch atmeten, den Mai mit diesem instinkti-
ven Frcudenfieber begrüßt. Sie fühlten, daß
die Zeit gekommen war, um auf die Alp zu stei-

gen, der Weide zuzueilen, dem sich erweitern-
den Gesichtskreis entgegenzumuhen. Die alten
Rinder erzählten ihnen davon, während sie in
den langen Wintermonaten langsam wiederkäu-
ten, dieweil der Schnee die Butzenscheiben um-
säumte.

Aber keine Erzählung reicht hinan an die Herr-
lichkeit der Ausfahrt in der reinen Luft, an die
blendende Helle des Lichtes, an die Freiheit der

Bewegungen, wo sie die Halfter nicht mehr am
Halse fühlten und wo die Kette nicht mehr an
die Beine schlug. Weg mit der Verzagtheit und
mit der Vorsicht! Sie sprangen herum nach

Herzenslust, und manchmal fiel der Stock der

Bauern auf den Rücken eines widerspenstigen
Tieres. Sie lehnten sich auf gegen jede Herr-
schaft, sie, die Demütigen in diesem Rausch der

Unabhängigkeit.
Der ganze Monat Mai stieg mit ihnen zur

Alp empor. Er schimmerte im Fell der Tiere,
im Glanz ihrer braunen Haut, er sang in den

klingenden Glocken, lobpreiste mit dem Inch-
schrei der Männer und duftete durch die blauen
Trauben der Ackerhyazinthen, die schon nach

reifen Pflaumen rochen.

Auf der Archadweide stand die Bleß von selber

still, sie erkannte ihr Reich wieder und die Stirn-
ine des alten Matte-Marie, der sie mit einem
„Ha-Lobe! Zue-Lobe!" willkommen hieß. Sie
muhte, und die ganze Herde rastete um sie her-

um....
Nachdem sie sich in der Hütte des Sennen er-



474 ©ofie bon OTjbe: ©lüdE Bei ben §erben.

frifdpt Ratten, gingen Die gtoei Sauern toieber
talaB. — Sie .gerbe, fid) felBft üBerlaffen unb
ruhiger getoorben burd) bag faftige geftmapl, bag
fid) ipr allentpalBen anBot, fing getoiffenpaft gu
treiben an. Sie Siere gerftreuten ficf). Sie ei»

nen jagten nacpläffig mit bem ©djtoeif bie läfti»
gen fliegen toeg. Sie ®üpe mit ben fdjtoergetoor»
benen Sutern lagerten im üppigen ©rag. Sie
alte Sief;, bie güprerin ber gerbe, bie ipre Slide
urnperfcptoeifen lief;, festen toieber Don ber 211p

Sefip gu nehmen. gpre feuepten Lüftern gogen
bie borüBergiepenbe £uft prüfenb ein. Sine
göpntoette ftrief» borüBer unb Bog bie Detter»
tannen. — Sin ©djatten bon Seforgnig ging
burcp bie Slugen beg Siereg, bie einen faft menfd)»
liepen 2lugbrud annahmen. Sin ©djauer ging
üBer ipren Süden. Sann fRüttelte fie ben
SSopf, BefdjnoBerte ben feucfjten ©runb, unb ber
Saf; iprer ©Iode ftörte ben tiefen grieben. •—
gn bag ©eptoeigen, bag um bie bom bunïlen
Rimmel fid^ aBpeBenben fepneeigen kuppen lag,
porte man fie plöplidj anpaltenb Brüden

3tn biefem SIBenb feplief ber gaprli=£uïag in
ber niebern Cammer. Sin göpntoirBel toedte
ipn, gpm toar, er pätte im Sraum bag Sim»
mein ber ^upgloden bernommen. Sr ftrid) mit
ber raupen ganb üBer bie feudjte Stirn: „Seim
©anït SBenbelin, eg ift bag Slipbrüden. gep
glaubte micp nodj auf her Slrcpab." — Stellage
beg SBinbeg gog borüBer — unb mit ipr ein an»
paltenbeg klingeln, bag burdj bie Sadpt näper
peran ïam. Ser DJiann Be'freugie fiep) : „Ser
ißfarrer ift'g mit bem ©terfiefaïrament. Sr gept,
um ben alten ©affeler gu bertoapren." — Sod),
—• nein, biefeg ©eïlingel tear bod BeBenben
SeBeng. Sg Hang nidjtg gum ©terfienmapnen»
beg barin. Sr glaubte, ben bumpfen Son einer
©djeïïe unb bie filBernen Söne ber Qiegenglöd»
lein gu bernepmen, Sa günbete er ein ©treidj»
pölgdjen an unb fdjaute nacp feiner lXpr: eg tear
elf. SJian füprte ïeine gerbe auf bie SBeibe um
biefe 8eit. -— Sr toedte ben gercpem=3JHgi auf:
„ge, irag pörft bu?" — „Säpglode (Siep=

gloden)!" jagte ber anbere ïurg unb fepte fidj
bertoirrt in feinem Seite auf. „Si ©ott, eg

ift bie ©djelle unferer Sief; id) toürbe fie
unter punberten erïennen!" -—• ©djon ertönte im
fcplummernben Sorf bag Srampeln ber ®üpe
auf bem parten Soben, bie ©lödlein gitterten
burd) bie Sacpt toie Beforgte ©eelcpen. Sg toar
bag ©tampfen einer toanbernben gerbe! Sie
Stänner ftie^en bie Sähen auf. gn ber gelle beg

SOionbeg, ben bie Söoüen toedjfeltoeife bedien
unb entfcpleierten, fapen fie mit pöcpftem ©tau»
nen bie Äüpe unb ben ©tier, bie ©djafe unb bie

©eifjen, bie peute morgen in einem foldjen
Saufd) bon llngebulb auggegogen toaren, bem

©talte guftreBen unb mit ben Römern an feine
berfdjloffene Pforte ftofjen. -— Sie Sief; lief; ein
langeg peifdjenbeg SrûÏÏrn pören. „Seim pei»

ligen gofeB! — Siefe Siere finb tod, tod gum
SlnBinben!" grollten bie Stänner, toütenb bon
ipnen geprellt gu fein, benn bie gange SIrBeit
ber SHpBefteigung toar toieber neu gu Beginnen.
SJIit Hüffen unb glüdjen tourbe bie toanbernbe

gerbe untoittig im ©tall toieber aufgenommen.
Slm folgenben Sftorgen, alg ber alte SJtatte»

Starie auf ber Strdjabalp aug ber glitte trat,
ftanb bie SSeibe -— tief üBerfdjneit unb bie gerbe
toar berfdjtounben. $ein eingigeg Sier anttoor»
tete auf ben Suf feineg gorneg.... Sief unten
in ber £ieli=©cplucpt tag bag jüngfte Samrn,
bag fidj im Sunïeln berirrt patte, leBIog toie

eine tooflene glode, ber ©cpnee Bebedte eg mit
feinem toeifjen SIie§. — ^m Sal fdjneite eg ben

gangen Sag unb bie gange Sadjt mit biept ge»

brängten gloden! Sag ©rag budte fiep^ Befiegt,
bie SBipfel ber Säume Bogen fiep unter ber fdjroe»

ren Saft unb Bracpen; bie àfte ïracpten unter
bem eifigen Qtoang. Sie Sofenftauben äcpgten
unb ftarBen an ber ungetoöpnlidjen ftpneeigen
Spracht. ©in SBepHagen gog burdj bag ber»

toüftete Sanb — bietoeil im toeiepen SBopIfein
bon tpercpenniUcigig ©tad, inmitten ber auf ber
©treu fdjtäfrig lagernben Siere, bie alte Sief;
frieblidj ipr SBinterfutter toieberïaute.

©lûà bei ben Serben.
@!tgge bon (Sofie bort ffijbe.

Stein SRietbertrag toar einfad) genug: „SSopna ftpen fan fdjlecpt peugutag.
berfft umafunft,. <§oIg berfft a nepma, toag
Braudjft, bafür ftpauft mer a Biff! auf mei .^äugl,
ba^ bie bamiftpen Souriften net b'gen'fter eini»
fd)Iagn unb a geuerl im tpeu maepen. Unb
naeptg fdjlief; fei bie Sür orbentliip gu, bie füten»

©o, unb jept B'püt
bi ©ott auf ber Slim." §anbf(ptag mit bem

präeptigen alten Sauern, unb feitbem Bin id)

mit meinem ipunbe ©tropp jeben $erBft SHIein»

perrfeper in ber Heinen SHmpütte.
§0(p üBerm Sal, neBen einem einfamen ipit»

474 Sofie von Uhde: Glück bei den Herden.

frischt hatten, gingen die zwei Bauern wieder
talab. — Die Herde, sich selbst überlassen und
ruhiger geworden durch das saftige Festmahl, das
sich ihr allenthalben anbot, fing gewissenhast zu
weiden an. Die Tiere zerstreuten sich. Die ei-
nen jagten nachlässig mit dem Schweif die lästi-
gen Fliegen weg. Die Kühe mit den schwergewor-
denen Eutern lagerten im üppigen Gras. Die
alte Metz, die Führerin der Herde, die ihre Blicke
umherschweifen ließ, schien wieder von der Alp
Besitz zu nehmen. Ihre feuchten Nüstern zogen
die vorüberziehende Lust prüfend ein. Eine
Föhnwelle strich vorüber und bog die Wetter-
tannen. — Ein Schatten von Besorgnis ging
durch die Augen des Tieres, die einen fast mensch-
lichen Ausdruck annahmen. Ein Schauer ging
über ihren Rücken. Dann schüttelte sie den
Kopf, beschnoberte den feuchten Grund, und der
Batz ihrer Glocke störte den tiefen Frieden. —
In das Schweigen, das um die vom dunklen
Himmel sich abhebenden schneeigen Kuppen lag,
hörte man sie Plötzlich anhaltend brüllen

An diesem Abend schlief der Fahrli-Lukas in
der niedern Kammer. Ein Föhnwirbel weckte

ihn. Ihm war, er hätte im Traum das Bim-
mein der Kuhglocken vernommen. Er strich mit
der rauhen Hand über die feuchte Stirn: „Beim
Sankt Wendelin, es ist das Alpdrücken. Ich
glaubte mich noch auf der Archad." — Die Klage
des Windes zog vorüber — und mit ihr ein an-
haltendes Klingeln, das durch die Nacht näher
heran kam. Der Mann bekreuzte sich: „Der
Pfarrer ist's mit dem Sterbesakrament. Er geht,
um den alten Sasseler zu verwahren." — Doch,
— nein, dieses Geklingel war voll bebenden
Lebens. Es klang nichts zum Sterbenmahnen-
des darin. Er glaubte, den dumpfen Ton einer
Schelle und die silbernen Töne der Ziegenglöck-
lein zu vernehmen. Da zündete er ein Streich-
Hölzchen an und schaute nach seiner Uhr: es war
elf. Man führte keine Herde auf die Weide um
diese Zeit. — Er weckte den Herchem-Migi auf:
„He, was hörst du?" — „Vähglacke (Vieh-

glocken)!" sagte der andere kurz und setzte sich

verwirrt in seinem Bette auf. „Bi Gott, es

ist die Schelle unserer Metz ich würde sie

unter Hunderten erkennen!" -— Schon ertönte im
schlummernden Dorf das Trampeln der Kühe
auf dem harten Boden, die Glöcklein zitterten
durch die Nacht wie besorgte Seelchen. Es war
das Stampfen einer wandernden Herde! Die
Männer stießen die Läden aus. In der Helle des

Mondes, den die Wolken wechselweise deckten

und entschleierten, sahen sie mit höchstem Stau-
neu die Kühe und den Stier, die Schafe und die

Geißen, die heute morgen in einem solchen

Rausch von Ungeduld ausgezogen waren, dem

Stalle zustreben und mit den Hörnern an seine

verschlossene Pforte stoßen. -— Die Bleß ließ ein

langes heischendes Brüllen hören. „Beim hei-
ligen Joseb! — Diese Tiere sind toll, toll zum
Anbinden!" grollten die Männer, wütend von
ihnen geprellt zu sein, denn die ganze Arbeit
der Alpbesteigung war wieder neu zu beginnen.
Mit Püffen und Flüchen wurde die wandernde
Herde unwillig im Stall wieder aufgenommen.

Am folgenden Morgen, als der alte Matte-
Marie auf der Archadalp aus der Hütte trat,
stand die Weide -— tief überschneit und die Herde
war verschwunden. Kein einziges Tier antwor-
tete auf den Ruf seines Hornes.... Tief unten
in der Lieli-Schlucht lag das jüngste Lamm,
das sich im Dunkeln verirrt hatte, leblos wie
eine wollene Flocke, der Schnee bedeckte es mit
seinem weißen Vließ. — Im Tal schneite es den

ganzen Tag und die ganze Nacht mit dicht ge-

drängten Flocken! Das Gras duckte sich besiegt,
die Wipfel der Bäume bogen sich unter der schwe-

ren Last und brachen; die Äste krachten unter
dem eisigen Zwang. Die Rosenstauden ächzten
und starben an der ungewöhnlichen schneeigen

Pracht. Ein Wehklagen zog durch das ver-
wüstete Land — dieweil im weichen Wohlsein
von Herchem-Migis Stall, inmitten der auf der
Streu schläfrig lagernden Tiere, die alte Bleß
friedlich ihr Wintersutter wiederkaute.

Glück bei den Kerden.
Skizze von Sofie von Uhde.

Mein Mietvertrag war einfach genug: „Wohna scheu san schlecht heuzutag.
derfst umasunst, > Holz derfst a nehma, was
brauchst, dafür schaust mer a bissl aus mei Häusl,
daß die damischen Touristen net d'Fenster eini-
schlagn und a Feuerl im Heu machen. Und
nachts schließ fei die Tür ordentlich zu, die Men-

So, und jetzt b'hüt
di Gott aus der Alm." Handschlag mit dem

prächtigen alten Bauern, und seitdem bin ich

mit meinem Hunde Stropp jeden Herbst Allein-
Herrscher in der kleinen Almhütte.

Hoch überm Tal, neben einem einsamen Hir-
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